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Einzelne Tech-Konzerne breiten ihre Einfluss-
bereiche immer weiter aus und bestimmen 
eigenmächtig, wie unsere Informationsräume 
gestaltet sind. Diese Unternehmen investieren 

Millionenbeträge in Lobbyarbeit und üben dadurch 
direkten Einfluss auf politische Entscheidungen aus. 
Manche ihrer Eigentümer, wie Elon Musk, werden 
selbst politisch aktiv und streben nach Ämtern.

Ihre zunehmende Macht macht es schwieriger, sie in 
die Verantwortung zu nehmen und dafür zu sorgen, 
dass ihre Profitinteressen nicht zulasten des Gemein-
wohls gehen. Ein Beispiel für diesen Konflikt: Die KI-
Großprojekte von Big Tech verbrauchen Unmengen 

an knappen Ressourcen, was das erklärte Ziel der 
Unternehmen gefährdet, in den nächsten Jahren kli-
maneutral zu werden.

Die großen Tech-Unternehmen stellen überall in 
Europa die digitale Infrastruktur bereit. Wir geraten 
dadurch in eine gefährliche Abhängigkeit von diesen 
Konzernen. Und ihre Produkte richten derweil immer 
wieder soziale Schäden an, etwa automatisierte „Risi-
koprognosen”, die steuern, ob jemand Sozialleistun-
gen erhält oder nicht. In den Niederlanden mussten 
in den 2010er Jahren wegen einem fehlerhaften 
System zehntausende Familien horrende Beträge 
zurückzahlen, was viele von ihnen ruinierte. Fälle 
von benachteiligenden KI-Systemen tauchen in ganz 
Europa immer wieder auf, zuletzt in Frankreich und 
Dänemark.

Auch in Deutschland sollen in der öffentlichen Ver-
waltung mehr KI-Systeme verwendet werden: in 
Ämtern, die Asylanträge prüfen, oder bei der Polizei, 
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um Menschen online und im öffentlichen Raum 
zu verfolgen. KI-Technologie soll zur öffentlichen 
Sicherheit beitragen: Solche politischen Forderungen 
spiegeln aber nur ein Misstrauen der eigenen Bevöl-
kerung gegenüber wider. Hier ist beim Einsatz von KI-
Systemen die Gefahr vorhanden, dass Grundrechte 
ausgehebelt werden, zum Beispiel das Recht auf Pri-
vatsphäre und das Recht auf Versammlungsfreiheit. 

Über solche Risiken von KI, aber auch über poten-
zielle Chancen, kann oft nur spekuliert werden. Die 
Entwicklung und der Einsatz der Systeme wirken sich 
aber jetzt schon auf Menschen, die Gesellschaft 
und die Demokratie aus: etwa auf die Gleichbe-
handlung, den Minderheitenschutz, die Bildung oder 
die öffentliche Meinungsbildung. Wir müssen uns 
deshalb fragen: Welche KI wollen wir? Wie können 
wir KI gestalten – statt sie uns?

Wir sind davon überzeugt, dass Künstliche Intelligenz 
uns allen nur dann dient, wenn wir die demokratische 
Gestaltungshoheit über diese Technologie gewinnen. 
KI muss individuelle Freiheiten sichern und unsere 
sozialen und ökologischen Grundlagen respektieren. 
Wir sollten Rahmenbedingungen schaffen, damit 
Algorithmen und KI…

… Schäden verhindern: Algorithmen und KI wirken 
sich auf die Grundrechte, Gerechtigkeit, Demokratie 
und Nachhaltigkeit aus. Um diese gesellschaftlichen 
Errungenschaften zu schützen, muss unsere demo-
kratische Gesellschaft Anforderungen für die Dienste 
der Tech-Unternehmen definieren und sicherstellen, 
dass sie verantwortungsvoll und gerecht genutzt wer-
den.

… allen einen Nutzen bringen: KI liegt heute in 
den Händen weniger globaler Großkonzerne. So 
eine Machtkonzentration ist nicht im Interesse des 
Gemeinwohls. KI sollte aber allen Menschen Vorteile 
verschaffen.

Die kommende Bundesregierung muss aktiv Einfluss 
auf die Gestaltung von KI nehmen, um Grundrechte 
zu schützen, die Demokratie zu verteidigen und 
Nachhaltigkeit zu fördern. Das wird nur möglich sein, 
wenn sie die Zivilgesellschaft einbindet. Unsere For-
derungen, um KI-Rahmenbedingungen gemeinwohl-
orientiert auszurichten:
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/ WENN ALGORITHMEN UND KI 
ENTSCHEIDEN: GRUNDRECHTE SCHÜTZEN, 
VERANTWORTUNG SICHERSTELLEN

beeinflusste Entscheidungen für Betroffene nachvoll-
ziehbar sind. In Dänemark, Frankreich und den Nie-
derlanden wurden Menschen nachweislich aufgrund 
persönlicher Merkmale benachteiligt, etwa wegen 
ihres sozialen Status oder einer doppelten Staats-
bürgerschaft. Wir brauchen also bessere Regeln, 
um sicherzustellen, dass Betroffene Entscheidungen 
anfechten können, ohne dass sie dabei die ganze 
Beweislast tragen müssen. Kollektive Rechtsmittel 
müssen eingeführt werden, etwa Verbandsklagen. Die 
öffentliche Verwaltung muss außerdem klare Bedin-
gungen dafür festlegen, wie algorithmische Systeme 
entwickelt und eingesetzt werden. Wir fordern daher: 

	— volle Transparenz über den Einsatz von KI in 
der Verwaltung herstellen und Grundrechte-
Folgenabschätzungen zum Standard machen!

	— das Gleichbehandlungsrecht novellieren und 
Untersuchungs- und Klagemöglichkeiten zum 
Schutz der Grundrechte einführen!

	— Aufsichtsstrukturen schaffen, durch die zuver-
lässig die Sicherheit und Rechtmäßigkeit von 
KI-Einsätzen gewährleistet wird! 

Massenhafte und anlasslose Überwachung ver-
bieten: Autoritäre Staaten bedienen sich längst bio-
metrischer Überwachungssysteme, um Regierungs-
kritiker*innen und Minderheiten zu unterdrücken. 
Ob Menschen an einer Demonstration teilnehmen, 
eine religiöse Einrichtung besuchen oder etwas auf 
Social Media posten: Niemand kann sich bei so einer 
Überwachung mehr frei verhalten und äußern. Wenn 
Sicherheitsbehörden Gesichtserkennungstechnolo-
gie verwenden, ist damit immer die Gefahr verbun-
den, falsch identifiziert und grundlos einer Straftat 
beschuldigt zu werden. Wir fordern daher: 

	— ein umfassendes Verbot, sensible (biomet-
rische) Daten anlasslos und automatisiert 
zu sammeln und zu verarbeiten! Es muss 

Status quo: Überwachung 

In Hamburg darf die Polizei seit Kurzem per-
sonenbezogene Daten zum Training ihres KI-
Systems benutzen – und das sogar ohne Ano-
nymisierung und mit den Klarnamen. Dadurch 
könnten Teilnehmer*innen an Demonstratio-
nen oder anderen öffentlichen Veranstaltun-
gen, bei denen es Videoüberwachung gibt, von 
Sicherheitsbehörden nachträglich biometrisch 
identifiziert werden. 

Viel weiter gehen die Möglichkeiten bereits 
in vielen autokratischen Ländern: In Moskau 
kann die U-Bahn-Fahrkarte mit Gesichtserken-
nung bezahlt werden. Klingt praktisch, aber 
so werden biometrische Daten gesammelt. 
Dadurch werden unsere Wege im öffentlichen 
Raum nachverfolgbar. Genau das dürfte das 
Interesse der russischen Regierung sein. 

Algorithmen und KI können Entscheidungen über 
Menschen beeinflussen: wenn die Systeme Bewer-
bungen vorsortieren, die Kreditwürdigkeit beurteilen, 
den Zugang zu Bildungsinstitutionen regeln, Verbre-
chen vorhersagen, Rückfallquoten von Straftäter*in-
nen prognostizieren oder Sozialbetrug aufdecken 
sollen. Sie können dabei Einzelne diskriminieren und 
deren Grundrechte beschneiden. Die kommende 
Bundesregierung muss dafür sorgen, dass Grund-
rechte nicht durch den Einsatz von KI und Algo-
rithmen beeinträchtigt werden.

Algorithmen und KI in der öffentlichen Verwal-
tung: Die öffentliche Verwaltung trägt beim Einsatz 
von algorithmischen Entscheidungssystemen eine 
besondere Verantwortung den Menschen gegenüber, 
die von diesen Entscheidungen betroffen sind. Die 
Behörden müssen eine Rechenschaftspflicht gewähr-
leisten und sicherstellen, dass von Algorithmen 

https://www.amnesty.org/en/latest/news/2024/11/denmark-ai-powered-welfare-system-fuels-mass-surveillance-and-risks-discriminating-against-marginalized-groups-report/
https://www.laquadrature.net/en/2024/10/16/french-family-welfare-scoring-algorithm-challenged-in-court-by-15-organisations/
https://netzpolitik.org/2021/kindergeldaffaere-niederlande-zahlen-millionenstrafe-wegen-datendiskriminierung/
https://netzpolitik.org/2021/kindergeldaffaere-niederlande-zahlen-millionenstrafe-wegen-datendiskriminierung/
https://netzpolitik.org/2025/videoueberwachung-hamburger-polizei-soll-ki-mit-personenbezogenen-daten-trainieren/
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/russland-gesichtserkennung-metro-101.html
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verhindert werden, dass eine Infrastruktur für 
eine mögliche Totalüberwachung im öffentli-
chen Raum und online aufgebaut wird.

Algorithmen und KI in der Arbeitswelt: Algorithmi-
sche Systeme und KI-Systeme werden von Arbeitge-
bern eingesetzt, um Bewerbungen zu verwalten, die 
Leistung von Mitarbeitenden zu bewerten oder die 
Produktivität zu steigern. Durch eine Überwachung 
der technischen Entwicklung und Implementierung, 
Folgenabschätzungen und Audits oder aber auch 
durch Schulungen der Personalverantwortlichen kann 
verhindert werden, dass KI-Systeme zu Diskriminie-
rung und menschenunwürdiger Behandlung führen. 
Der Nutzen von KI-Systemen am Arbeitsplatz muss 
immer auch den Arbeitnehmenden zugutekommen. 
Deren Autonomie muss gewahrt bleiben und deren 
Rechte geschützt werden. Sie müssen über den Ein-
satz von KI-Systemen informiert werden und ein Mit-
spracherecht haben. Das darf aber nicht bedeuten, 
dass sie die Verantwortung für ein fehlerfreies Funk-
tionieren der Systeme tragen. Wir fordern daher:

/ ALGORITHMEN UND KI IN DER 
ÖFFENTLICHEN DEBATTE: MENSCHEN 
SCHÜTZEN, DEMOKRATIE VERTEIDIGEN

 
Status quo: Schöne neue Arbeitswelt?

Überwachung am Arbeitsplatz kann versteckt 
stattfinden. Viele Firmen verwenden Microsoft 
365. Diese Software beinhaltet die Möglichkeit, 
mit der Anwendung Viva Daten zur Produkti-
vität der Mitarbeitenden zu erheben. Solche 
Daten können in KI-gestützte Entscheidungs-
vorschläge einfließen, die wiederum zu (unge-
rechtfertigten) Entlassungen führen könnten. 
Manche Tools sagen angeblich voraus, wer 
demnächst selbst kündigen will. Unternehmen, 
die solche Tools verwenden, könnten abwan-
derungswilligen Arbeitnehmenden zuvorkom-
men wollen und ihnen ihrerseits kündigen. 

Ein wesentlicher Teil unserer öffentlichen Debatte 
spielt sich heute auf Social-Media-Plattformen wie 
Instagram, X, LinkedIn oder TikTok ab. Deren Algo-
rithmen sind aber auf Polarisierung ausgerichtet. 
Informationen, die für unsere Meinungsbildung rele-
vant sind, beschaffen wir uns über Suchmaschinen 
wie Google oder Bing und immer häufiger auch über 
KI-Chatbots oder KI-generierte Zusammenfassungen. 
Die Regeln, die auf Online-Plattformen gelten, sind oft 
nicht nachvollziehbar, sondern willkürlich und abhän-
gig von den Geschäftsinteressen der Eigentümer.

Die kommende Bundesregierung muss stärker 
Online-Plattformen und KI-Anbieter zur Rechen-
schaft ziehen, wenn von deren Diensten Gefahren 
für Menschen und die Gesellschaft ausgehen.

Kommunikationsinfrastruktur vor Willkür schützen:  
Der Digital Services Act (DSA) und der Digital Mar-
kets Act (DMA) sollen die Macht von Plattformen 
und Suchmaschinen begrenzen, sie zu Transparenz 
verpflichten sowie illegale Inhalte und Hetze ein-
dämmen. Dafür müssen die Gesetzte allerdings 
konsequent durchgesetzt werden – auch gegen den 
zunehmenden Widerstand der Tech-Unternehmen. 
Die freie Meinungsäußerung muss als wichtiges Gut 
europäischer Demokratien gewahrt bleiben, während 
Gruppen geschützt werden müssen, die besonders 
vielen Anfeindungen ausgesetzt sind. Gleichzeitig 
muss der Zugang zu zuverlässigen Informationen und 
Inhalten, die journalistischen Standards genügen, als 
Gesellschaftsaufgabe verstanden und politisch stär-
ker gefördert werden. Wir fordern daher:

	— Das Arbeitsrecht muss angepasst und dessen 
Errungenschaften geschützt werden, die Mit-
sprache- und Informationsrechte für Einzelne 
und Betriebsräte müssen erweitert werden!

https://algorithmwatch.ch/de/explainer-arbeitswelt/
https://t3n.de/news/ki-tool-sagt-voraus-wer-bald-kuendigt-arbeitgeber-1629827/
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	— Gemeinsam mit den anderen EU-Staaten muss 
die neue Bundesregierung EU-Gesetze konse-
quent durchsetzen und geltendes Recht gegen 
den Einfluss von Plattforminhabern wie Mark 
Zuckerberg und Elon Musk verteidigen!

	— Ein zuverlässiger Zugang zu Daten für eine For-
schung im öffentlichen Interesse muss geltend 
gemacht werden – für Wissenschaftler*innen, 
zivilgesellschaftliche Organisationen und 
Journalist*innen! Im Zweifelsfall müssen die 
zuständigen Behörden diesen Zugang erstrei-
ten.

Gemeinwohlorientierte Kommunikationsinfra-
struktur stärken: Hinter den großen Online-Platt-
formen und KI-Anwendungen wie ChatGPT stehen 
einige wenige einflussreiche Tech-Konzerne. Deren 
CEOs treffen Entscheidungen, die sich direkt darauf 
auswirken, welche Informationen Menschen zu 
sehen bekommen – unter anderem zu relevanten 
politischen Themen wie Wahlen. Im Fall von KI-Chat-
bots konnte AlgorithmWatch nachweisen, dass die 
Antworten großer Sprachmodelle sehr oft falsch, 
irreführend oder veraltet sind. Trotzdem werden KI-
Chatbots immer stärker in Online-Suchmaschinen 
integriert – und vermitteln einen Eindruck von Ver-
lässlichkeit, der nicht existiert. Die Intransparenz und 
Konzentration von Markt- und Meinungsmacht stel-
len für unsere öffentliche Debatte und Demokratie 
eine zunehmende Herausforderung dar. Wir fordern 
daher:

	— Die neue Bundesregierung muss die europäi-
sche Souveränität über die Kommunikations-
infrastruktur stärken und einer weiteren Bün-
delung von Plattformmacht entgegenwirken!

	— Sie sollte Alternativen zu den derzeitigen Platt-
formen prüfen, um Strukturen zu schaffen, die 
den Wettbewerb stärken und verhindern, dass 
Privatinteressen die grundlegende Infrastruk-
tur vereinnahmen!

Förderung von Forschung, Medien und Demokratie- 
kompetenz: Die öffentlichen Debatten und öffentli-
che Meinungsbildung finden inzwischen weitgehend 
auf Online-Plattformen statt. Wir wissen noch viel 
zu wenig darüber, wie sie algorithmisch gesteuert 
werden und welche Auswirkungen das hat. Aber wir 
brauchen dieses Wissen und Aufsichtsmöglichkeiten, 
um unsere Handlungsfähigkeit zu stärken. Durch alle 
Altersgruppen hinweg müssen Medien-, Digital- und 
Demokratiekompetenzen über verschiedene Kanäle 
und durch zielgruppengerechte Formate gefördert 
werden. Wir fordern daher:

	— Die neue Bundesregierung muss inter- und 
transdisziplinäre Forschung im öffentlichen 
Interesse finanzieren, die die Funktions-
weisen von Plattformalgorithmen sowie ihre 
Auswirkungen auf Mensch und Gesellschaft 
untersucht!

 
Status quo: Die große Abhängigkeit

Google, Amazon, Apple, Meta und Microsoft 
– diese fünf mächtigsten US-amerikanischen 
IT-Unternehmen dominieren unseren digi-
talen Alltag. Egal ob wir Microsoft Office 365 
nutzen, bei Amazon einkaufen oder digital mit 
ApplePay zahlen: Wir verlassen uns auf die 
Systeme dieser Unternehmen. Sie stellen die 
meistgenutzten Betriebssysteme, Programme 
oder Online-Dienste bereit: die digitalen Infra-
strukturen.

Wir geraten dadurch in eine gefährliche 
Abhängigkeit von diesen Tech-Giganten. Große 
Komponenten unserer Wirtschaft und der 
staatlichen Infrastruktur stammen von den 
US-Unternehmen. Das betrifft auch unsere 
Meinungsbildung: Viele gesellschaftliche 
Debatten finden inzwischen auf den großen 
Social-Media-Plattformen statt.

https://www.heise.de/news/Digitale-Unsouveraenitaet-Wirtschaft-bleibt-abhaengig-von-IT-aus-dem-Ausland-9993357.html
https://www.heise.de/news/Open-Source-Software-Deutschland-muss-raus-aus-der-Abhaengigkeit-10188035.html
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/ ALGORITHMEN UND KI ZWISCHEN 
MACHT UND NACHHALTIGKEIT: 
MISSBRAUCH BEKÄMPFEN, GERECHTIGKEIT 
HERSTELLEN

Menschenrechte unterworfen sein. Es liegen kaum 
Informationen über den Energie-, Wasser- und Roh-
stoffverbrauch von KI-Systemen und die von ihnen 
verursachten Emissionen vor. Das erschwert es, poli-
tische Lösungsansätze zu entwickeln, um Emissionen 
und weitere Schäden für Mensch und Umwelt zu 
reduzieren. Rechenzentren oder auch die Herstellung 
und der Betrieb der Hardware tragen erheblich zum 
globalen Kohlenstoffdioxid-Ausstoß bei. Je mehr KI-
Anwendungen trainiert und genutzt werden, desto 
größer werden die Emissionen. Arbeiter*innen, die 
an der technischen Infrastruktur von KI-Systemen 
mitwirken, sind außerdem oft prekären Bedingungen 
ausgesetzt. Entlang der Lieferkette der Hard- und 
Software-Produktion sind Mineralien notwendig, die 

KI ist heute ohne Big Tech nicht denkbar. Die KI-Wert-
schöpfungskette ist geprägt von der konzentrierten 
Macht der Großkonzerne, einem enormen Verbrauch 
an Ressourcen wie Energie und Wasser, beträcht-
lichen CO2-Emissionen und prekären Arbeitsbe-
dingungen im Globalen Süden, wo einige Modelle 
trainiert werden. Die kommende Bundesregierung 
muss einen Beitrag dazu leisten, KI-Anbieter zu 
ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaltigen 
Wertschöpfungsketten zu verpflichten.

Verantwortung entlang der KI-Wertschöpfungs-
kette: Technologieunternehmen müssen Verantwor-
tung für ihre Lieferketten übernehmen und strikten 
Sorgfaltspflichten hinsichtlich der Umwelt und der 

 
Status quo: 1,5 ° C und es 
wird noch heißer?

Energieverbrauch und  
Treibhausgas-Emissionen

Das exzessive Wachstum im KI-
Bereich führt zu einem enormen 
Ressourcenverbrauch. In einigen 
US-Bundesstaaten verbrauchen 
Rechenzentren bereits zehn 
Prozent des Stroms, in Irland 
sind es sogar 20 Prozent. Eine 
Trendwende ist nicht in Sicht: 
Allein Googles Wachstum im 
KI-Sektor hat in den letzten 
fünf Jahren zu einem Anstieg 
der vom Unternehmen verur-
sachten Emissionen um fast 50 
Prozent geführt. Ähnliches zeigt 
sich bei Microsoft: Dort sind 

die Emissionen seit 2020 um 
etwa 30 Prozent gestiegen. Teil-
weise stammt ein erheblicher 
Teil des verbrauchten Stroms 
von fossilen Energieträgern: Die 
„Amazon Employees for Climate 
Justice“ schätzen, dass 78 Pro-
zent der von Amazon in den USA 
verbrauchten Energie aus nicht 
erneuerbaren Quellen stammt. 

Wasserverbrauch

Neben dem Stromverbrauch 
ist auch der Wasserverbrauch 
immens: Im Jahr 2023 schätz-
ten Forscher*innen, dass für 
das ChatGPT3-Training 700.000 
Liter frisches Trinkwasser nötig 
waren. Im Jahr 2022 ist der 
Wasserbedarf von Google und 

Microsoft um 20 bzw. 34 Prozent 
gestiegen – Tendenz steigend. 
Rechenzentren könnten bis 2027  
vier bis 6,4 Billionen Liter Süß-
wasser verbrauchen.

Elektroschrott 

Die Elektromüllmasse durch 
große Sprachmodelle (die KI-
Anwendungen wie ChatGPT 
zugrunde liegen) könnten bis 
2030 um bis zu 167 Prozent 
ansteigen. Schon jetzt gelingt 
es kaum, Elektroschrott sauber 
zu entsorgen, geschweige denn 
zu recyceln. Selbst in Europa 
und den USA, wo Recycling eine 
gängige Praxis ist, liegt die Recy-
clingquote für Elektronik bei 
unter 20 Prozent. 

https://www.cso.ie/en/releasesandpublications/ep/p-dcmec/datacentresmeteredelectricityconsumption2023/keyfindings/
https://www.cso.ie/en/releasesandpublications/ep/p-dcmec/datacentresmeteredelectricityconsumption2023/keyfindings/
https://www.gstatic.com/gumdrop/sustainability/google-2024-environmental-report.pdf
https://www.gstatic.com/gumdrop/sustainability/google-2024-environmental-report.pdf
https://www.gstatic.com/gumdrop/sustainability/google-2024-environmental-report.pdf
https://www.gstatic.com/gumdrop/sustainability/google-2024-environmental-report.pdf
https://netzpolitik.org/2025/generative-ki-klimaschaedlich-by-design/
https://sustain.algorithmwatch.org/wasser-ist-das-neue-co2/
https://sustain.algorithmwatch.org/wasser-ist-das-neue-co2/
https://www.boell.de/de/2025/01/08/digitalisierung-kuenstliche-intelligenz-und-wasserverschwendung
https://www.theatlantic.com/technology/archive/2024/03/ai-water-climate-microsoft/677602/
https://netzpolitik.org/2025/generative-ki-klimaschaedlich-by-design/
https://cdn.prod.website-files.com/5d1ca4414cf9cbff0c5be3eb/644bbfb443931f7fba423bd3_1-s2.0-S2214785322022507-main.pdf
https://cdn.prod.website-files.com/5d1ca4414cf9cbff0c5be3eb/644bbfb443931f7fba423bd3_1-s2.0-S2214785322022507-main.pdf
https://cdn.prod.website-files.com/5d1ca4414cf9cbff0c5be3eb/644bbfb443931f7fba423bd3_1-s2.0-S2214785322022507-main.pdf
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Menschen unter den schlimmsten Arbeitsbedingun-
gen abbauen müssen. Unter schlechten Arbeitsbe-
dingungen leiden auch Plattformarbeiter*innen, die 
Daten aufarbeiten oder Datensätze für das Training 
von KI-Systemen klassifizieren und beschreiben. Sol-
che Arbeiten werden häufig in den Globalen Süden 
ausgelagert, um Kosten zu sparen. Am anderen 
Ende der Wertschöpfungskette werden Gig-Worker 
wie Uber-Fahrer*innen oft lückenlos überwacht und 
durch ein algorithmisches Management gesteuert. 
In all diesen Fällen missachten Unternehmen ihre 
gesellschaftliche Verantwortung. Wir fordern daher:

	— KI-Anbieter und Plattformen müssen ihre Pro-
duktions- und Lieferketten offenlegen, damit 
umwelt- und menschenrechtsschädigende 
Praktiken bekämpft werden können!

	— Anbieter von KI-Systemen müssen dazu ver-
pflichtet werden, die Folgen ihrer KI-Systeme 
für die Umwelt und das Klima zu dokumen-
tieren und Messwerte zu veröffentlichen! Das 
betrifft sowohl die Entwicklung als auch die 
Nutzung der Systeme.

	— KI-Anbieter müssen ihren Energieverbrauch 
aus erneuerbaren Energien decken und nöti-
genfalls den zusätzlichen Ausbau von Wind- 
und Solarenergie selbst finanzieren!

	— Die neue Bundesregierung muss Forschung 
zu den Umweltfolgen von KI fördern, um die 
Gesellschaft für das Thema zu sensibilisieren!

	— Der Staat muss bei der Entwicklung und 
Beschaffung von KI-Systemen prüfen, ob über 
den gesamten Lebenszyklus hinweg faire 
Arbeitsbedingungen gewährleistet werden! 

/ MARKTMACHT EINSCHRÄNKEN 
UND GEMEINWOHLORIENTIERTE 
INNOVATIONEN FÖRDERN

Die enorme Konzentration von Marktmacht auf 
wenige Tech-Unternehmen steht einem nachhaltigen 
Wettbewerb und gemeinwohlorientierten Innovatio-
nen im Weg. Wir müssen gegen diese Machtkonzent-
ration vorgehen. Wir fordern daher:

	— Es muss europarechtlich geprüft werden, mit 
welchen das Wettbewerbsrecht ergänzenden 
Regeln und Mechanismen vermieden werden 
kann, dass die Tech-Konzerne ihre Markt-
macht ausnutzen und einen nachhaltigen 
Wettbewerb verhindern!

	— Die neue Bundesregierung muss eine interdis-
ziplinäre Forschung im öffentlichen Interesse, 
offene Standards, Interoperabilität und 
gemeinnützige Infrastrukturen fördern!




